
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1853

7.8.1853 (No. 185)



Karlsruher Zeitung .

A . 184 .

Sonntag , 7 . August .

L orauSbezahlung : jährlich 8 fl., halbjährlich 4 fl., durch die Post im Großherzogthum Baden 8 fl. 30 Ir. und 4 fl. 15 kr.
Eiurückungsgebühr : die gespalteue Petitzeile oder deren Raum 4kr . Briese uud Gelder frei.
Expedition : Larl -FriedrichS - Straste Rr . 14, woselbst euch die Anzeigen in Empfang genommen werden.

18S3 .

^ Die Dona ufürftenthümer und Tesfin .

Wie man immerhin über die Motivirung urtheilen mag ,
welche die russischen Staatsschriften der Besetzung der Do -

nausürstenthümer gegeben haben , darin schienen bald Alle

einverstanden , daß sie nach einer Seite hin eine Lücke lasse,
nach der Rechtsseite . Nur die „ N . Pr . Ztg ." hatte es übdr -
nommen , auch nach dieser Seite eine Rechtfertigung zu ver¬
suchen ; doch sehen wir , daß auch sie setzt davon zurückgekom¬
men ist. In ihrer neuesten Nummer sagt sie : „ Diese Maß¬
regel ( die Besetzung der Donaufürstenthümer ) als durch
Vertrag gerechtfertigt darzustellen , scheint uns ein Unterneh¬
men , welches nie gelingen kann . Offenbar entfließt sie dem
No ihr echt , das in der politischen Welt längst , wenn auch
stillschweigend , anerkannt ist. " Wir wollen nicht bestreiten ,
daß es wirklich ein Nothrecht gebe ; es ist aber in strenger
Fassung schwerlich viel Anderes , als Nothwehr , und wie
es privatrechtlich ein Recht der Nothwehr gibt , so gibt es
auch völkerrechtlich ein solches .

Ob ein solches Recht hier Platz greifen kann , wollen wir

setzt nicht untersuchen ; aber wir wollen an einen andern Fall
erinnern , in welchem wohl unzweifelhafter auf Grund dieses
Rechts vorgeschritten wurde . Es sind dies die Repressiv -
und Coercitivmaßregeln , welche Oesterreich gegen den Kanton
Tessin angevrdnet hat .

Seit nahezu einem Menschenalter hat sich die Schweiz
zum Herd aller politischen Brandstoffe in Europa herge¬
geben ; dort fanden seit dem Jahr 1830 revolutionäre Flücht¬
linge aller Länder Aufnahme und Schutz ; dort bestand eine
ununterbrochene Kette politischer und sozialistischer Vereine ,
die ihre Verbindungen mit allen umliegenden Ländern hatten ;
dort war die Wcrkstätte von Tausenden wühlerischer Schrif¬
ten , die in ' s Ausland gegangen sind ; von dort aus wurden
revolutionäre Einfälle nach einander in Savoyen , in die
Lombardei , Baden und Frankreich gemacht , und dort

fanden die Trümmer der geschlagenen Freibeuterschaaren
auf der Flucht jedesmal wieder ein williges Asyl . Viele
der gravirtesten Führer des italienischen Aufstandes hat¬
ten den nahen Kanton Tessin mit seiner italienisch reden¬
den Bevölkerung zum Aufenthalt gewählt ; es war ein öffent¬
liches Geheimniß , daß sie dort mit ihren Gesinnungsgenossen
in der Lombardei in lebhaftem Verkehr standen , und daß sie
zugleich die Vermittler zwischen jenen und dem Londoner
Revolutionszentralausschuß machten . Differenzen wegen
anderer Vorgänge bestanden zwischen Oesterreich und Tessin
ohnehin .

Da fand am 6 . Febr . , . mitten unter einer Bevölkerung ,
die , nichts Schlimmes ahnend , sich den Freuden des Karne¬
vals chingegeben hatte , jene scheußliche „ Dolcherhebung " statt ,
welche die Welt mit Entsetzen erfüllte . Ueber Grund und

Zusammenhang derselben konnte kein Zweifel sein , alle Fäden
wiesen auf den Kanton Tessin , war man auch nicht in der

Lage , alle einschlägigen Thatsachen mit derjenigen Genauig¬
keit vorlegen zu können , wie es etwa ein Untersuchungs¬
richter in einer Privatsache vermag .

Wie die Dinge im Kanton Tessin standen , der sich ganz in
der Gewalt der eraltirten Demokratenpartei befindet , war
von papiernen Reklamationen kein Erfolg zu erwarten ;
wollte Oesterreich diesen benachbarten Feuerherd , von dem

ihm das eigene Haus jeden Augenblick wieder von neuem
hätte angezündet werden können , für sich unschädlich machen ,
so mußte es zur Selbsthilfe schreiten . Die Maßregeln , die
es zum Vollzug brachte , so ungewöhnlich sie für sich genom¬
men auch sein mögen , sind nichts Anderes , als Aeußerungen
dieser ihm unabweislich gewordenen Selbsthilfe ; Oester¬
reich handelte mit dem Recht der Nothwehr .

Aber Oesterreich , rechtsachtend , wie es sich immer gezeigt
hat , kannte auch die Schranken seines Verfahrens ; die

Schweiz hat das köstliche völkerrechtliche Geschenk der Neu¬
tralität , die sie leider nur zu wenig begriffen und Oesterreich
gegenüber eben dadurch mißachtet hat , daß sie der Aggression
auf die österreichische Herrschaft wenn nicht Vorschub , so doch
wenigstens Duldung gewährt hat . Dadurch hätte Oester¬
reich , wie uns scheint , die volle Berechtigung erhalten , sich
über erne völkerrechtliche Bestimmung , wie die der Neutrali¬
tät , hlnauszuseyen , nachdem die Schweiz selbst sich darüber
^ -̂ bgesetzt hatte ; es hätte die Berechtigung gehabt , die
tessimschen Grenzen zu überschreiten und sich seine Genug¬
tuung vrel nachdrücklicher zu holen , als sie auf andere Weise
erreichbar war .

Die österreichische Regierung hat davon Umgang genom¬
men ; sie hat nur solche Maßregeln angeordnet , deren Trag¬
weite nicht über ihr eigenes Gebiet hinausgeht . Und wir
loben sie darum ; ist auch nicht die volle Energie zum Voll¬
zug gekommen , die möglich war , so ist doch genug geschehen ,
um der Schweiz das Gefährliche ihres seitherigen Verhaltens
ostensibel nahe zu legen ; und außerdem kann keinerlei Rechts¬
zweifel über das Verfahren stattfinden , welches zur Anwen¬
dung gekommen ist.

Im Uebrigen wünschen wir im Interesse der Schweiz
selbst, daß sie aus dem Vorgang eine Lehre ziehe . Sie sieht ,
wie nahe ihr die Gefahr gerückt ist ; sie kann aus der heuti¬
gen Scheu vor dem Kriege erkennen , daß selbst Interessen
von europäischer Wichtigkeit nicht mehr im Stande sind , die

Völker einander zum Kampf entgegenzuführen ; es wird ihr
nicht entgehen , daß auch heute noch das alte Wort : „ Dem
Kühnen gehört die Welt " seine Geltung nicht verloren hat .
Möge sie den gekränkten Nachbar befriedigen , und für die
Folge überhaupt ringsum gute Nachbarschaft zu halten
suchen ; sonst könnte vielleicht ein zweiter Stoß kommen , der
ganz andere Folgen hätte , als der erste .

Deutschland .
Q Karlsruhe , 6 . Aug . Nach eingekommenen , ganz

sichern Mittheilungen ist in dem Zustande des in Salem
erkrankten Markgrafen Wilhelm Großh . Hoheit seit dem
3 . d. M . eine ganz wesentliche Besserung cingetreten , so daß
die zahlreichen Verehrer dieses verdienten hohen Herrn sich
der freudigen Hoffnung seiner baldigen völligen Wiederher¬
stellung überlassen dürfen .

** Heidelberg , 6 . Aug . Nächsten Donnerstag , 11 . d.,
wird hier die Hauptversammlung des badischen LandeSver -
eins der Gustav - Adolph - Stsslung abgehalten werden .

L Baden , 6 . Aug . Gestern ist Se . Kön . Hoh . der
Herzog Ernst von Würtcmberg dahier cingctrvffen und im
Gasthof zum Englischen Hof abgestiegen . An demselben
Tage haben dagegen Se . Kön . Hoh . der Prinz Karl von
Preußen , sowie Se . Kon . Hoh . der Prinz Friedrich Wilhelm
von Hessen mit seiner Gemahlin unfern Kurort nach längerm
Aufenthalte wieder verlassen . Ersterer geht nach der Schweiz
und wird von höchstseinem Schwiegersöhne und Tochter eine
Strecke begleitet . — In kurzem wird auch I . Kon . Hoh .
die Frau Prinzessin von Preußen wieder hier eintreffen , um
ihre hier begonnene Kur fortzusetzen und zu beenden . —
Die Zahl der täglich eintreffendcn Fremden hält sich fort¬
während auf gleicher Höhe , meist beträgt dieselbe über 400
und die Gesammtsumme über 22,000 .

** Lahr . 6 . Aug . Wie das hiesige „ Woch .-Bl . " be¬
richtet , ist jetzt auch in Dinglingen ( Lahr ) eine Telegraphen -
station errichtet worden .

§ 8 Vom Schwarzwald , 5 . Aug . In einem in¬
ländischen Blatte ist eS vor eiiüger Zeit versucht worden ,
den gegenwärtigen Stand der Uhrenmacherei auf dem
Sch

'
warzwalde darzustellen . Jene Darstellung dürfte jedoch

den Sachkundigen in mannichfachcr Beziehung als einseitig
und mangelhaft erscheinen, , da sie nur Neustadt , beziehungs¬
weise Lenzkirch , einerseits , und Furtwangen anderseits als
die zwei Hauptpunkte bezeichnet , dabei die Gegend von Neu¬
stadt hauptsächlich in den Vordergrund stellt , in Bezug auf
Furtwangen und Umgegend manche Schattenseite aufzufinden
vermag , andere Orte , z . B . das sehr gewerbsame St .
Georgen und Tryberg , welch letzteres sich in Beziehung der
Uhrenmacherei den Orten der beiden genannten Hauptpunkte
mit Recht an die Seite stellen darf , ganz mit Stillschweigen
übergeht , und mit der geringschätzcnden Bemerkung ab¬
fertigt , daß , je weiter von den genannten Mittelpunkten weg ,
auch desto geringer die Lebhaftigkeit des Betriebes der Uhren¬
macherei , ja daß diese an solchen Orten mehr und mehr ver¬
schwinde , und nur noch auf einzelne Meister beschränkt sei.

Wir wollen zugeben , Triberg sei einer der äußern Punkte
des uhrenmachenden Schwarzwaldes ; bestreiten jedoch müs¬
sen wir , daß dieser Industriezweig daselbst aller Lebhaftigkeit
entbehre , und mit andern Orten , die sich eines erfreulichen
Betriebes rühmen , nicht einmal in Vergleich gebracht werden
dürfe . In Triberg sind einige hundert Arbeiter , theils Ge¬
hilfen , theils Lehrjungen , in den Uhrenmacher - Werkstätten
beschäftigt , und da durchschnittlich in jeder Werkstätte 6 — 12

Personen arbeiten , so kann auch nach diesem Verhältnisse
die Arbeit wehr getheilt und so mit mehr Vortheil betrieben
werden . Die Werkstätten selbst zeichnen sich durch ihre Ein¬
richtungen vortheilhaft aus ; die neuern und bessern Werk¬

zeuge findet man daselbst allgemein im Gebrauch . Letzteres
gilt insbesondere von der Kleinuhrenmacherei , welche vor¬
zugsweise in Triberg heimisch zu sein scheint . Es verdient
erwähnt zu werden , daß daselbst — nebst andern gewöhnlichen
Uhren in bedeutender Menge — jährlich über 30,000 Stück
solcher kleinen Uhren in verschiedenen gefälligen Formen ge¬
fertigt werden . Zu immer größerer Bedeutung erhebt sich
auch die Fabrikation der Zugfedcrnuhren ; es werden solche
dort von den gemeinen bis hinauf zu den feinern Werken ,
nach Art der Pariser Uhren , in beträchtlicher Anzahl gefer¬
tigt . Nur ein ganz kleiner Theil dieser Uhren wird an die

sog . Packer verkauft , während größere Parchien an die Han¬
delsleute versendet werden . Von Triberg aus werden'
wöchentlich durchschnittlich 200 Zentner Uhren mit Zugehör
verführt , die auf dieser Seite des Schwarzwaldes angefertigt
werden .

Daselbst werden auch alle erforderlichen Materialien und
Bestandtheile zu den Uhren fabrizirt . Der Drahtzug des
Hrn . Kämmerer , das bedeutendste Werk dieser Art in Baden ,
liefert an Draht mehr als den doppelten Verbrauch des
Schwarzwaldes . Wenn im Handel auch ausländischer
Draht bezogen wird , so wird von hier aus ungleich mehr
in ' s Ausland verkauft . Daß dieses Werk von Bedeutung
sein müsse , ist auch daraus zu entnehmen , daß dasselbe als

Nebenfabrikat täglich eine halbe Million Drahtstifte produ -

zirt . Ein zweites kleineres Werk dieser Art erzeugt eben¬
falls ein bedeutendes Quantum Draht nebst einigen andern
in der Uhrenmacherei zu verwendenden Artikeln .

Von nicht minderer Wichtigkeit sind die daselbst befind¬
lichen Gießereien , indem eine allein täglich zu 600 bis 800
Stück Uhren Material liefert . Emaillirte Zifferblätter nebst
andern Schildern , sowie auch Tonfedern sind gleichfalls Pro¬
dukte , die dort in beträchtlicher Menge und von guter Be¬
schaffenheit gefertigt werden . Seit vielen Jahren ist die
Triberger Elsenfarbe rühmlich bekannt ; auch finden Feilen¬
hauer und Zeugschmiede in Anfertigung von Werkzeugen ,
Schreiner in Lieferung von Uhrenkästchen lohnende Beschäf¬
tigung .

Daß man in Triberg bemüht ist , den Gewerbsbetrieb zu er¬
weitern , zeigt auch die dort vor einiger Zeit neu ins Leben ge¬
tretene Fabrikation von Bronzeschildern , die bisher für große
Summen aus Iserlohn bezogen wurden . Immerhin bleibt
es eine schwere Aufgabe , einen fremden Industriezweig hei¬
misch zu machen , und hier in diesem Falle insbesondere , da
man mit lange bestandenen Fabriken in Konkurrenz treten
mußte . Nach Ueberwindung und Beseitigung vielfacher Hin¬
dernisse und Aufwendung bedeutender Kosten ist es gelungen ,
einzelne Artikel in Bronze zu fabriziren , die vollkommen ent¬
sprechen und deßwegen auch den erwünschten Absatz finden .
Würde diese Unternehmung anderweitige Unterstützung fin¬
den , so könnte sie sicherlich ihrem Ziele nahe geführt werden ;
wir glauben , sie wäre einer besondern Berücksichtigung von
Seiten der Großh . Regierung nicht unwerth , welche , wie wir
mit Dank anerkennen , zur Förderung der Schwarzwälder
Industrie schon so große Sorge an den Tag gelegt und so
viele Opfer gebracht hat .

Der im Eingang bezeichnte Artikel könnte , wie uns
scheint , von Neustadt ausgegangen sein , wo man es immer
noch nicht vergessen kann , daß die so große Regsamkeit dar¬
bietende Mittelstadt — wie sie in besagtem Artikel benannt
wird — nicht zum Sitze der Musterwerkstätte erkoren wurde .
Wenn es aber für Neustadt auch jetzt noch sehr erwünscht
wäre , daß daselbst eine Musterwerkstätte errichtet würde , so
dürften wohl in gewerblicher Beziehung auch noch andere
Orte , namentlich Triberg , mit gleicher Berechtigung densel¬
ben Wunsch kundgeben . Daß auch der nördliche Schwarz¬
wald in dieser Beziehung einigermaßen hervortreten darf ,
dafür möchte der mehrerwähnte Artikel wohl selbst als Be¬
leg dienen , indem er sagt , „ die Uhrenmacherei sei in der Um¬
gegend von Furtwangen fast der alleinige Nahrungszweig ."

*** Vom Oberrhein , 5 . Aug . Die französische Re¬
gierung scheint es neuerdings mit der Einwanderung der
Fremden nach Algerien streng zu nehmen . Nach einem
Schreiben des kais . französischen Präfekten des Departements
des Oberrheins nämlich werden — wie wir aus einer Be¬
kanntmachung unserer Lokalbehörden ersehen — die nichtkon -
zessionirten Kolonisten zur Auswanderung nach Algerien
nicht mehr angenommen , wenn sie nicht im Augenblick ihrer
Abreise 500 Fr . bezahlen ( d. h . doch wohl hinterlegen ) .
Jene Kolonisten aber , welche um die Erlaubniß als solche
nachsuchen , müssen im Besitze eines Vermögens von 2000 Fr .
sein . Diese Notiz dürfte nicht unwichtig für alle Europa¬
müden sein , welche ihr Glück in dem französischen Nordafrika
zu versuchen geneigt sind .

st Konstanz , 4 . Aug . Bereits sind nah und fern Stop¬
pelfelder zu sehen , und erwecken wehmüthige Gedanken an
das herannahende Ende des Sommers , gewähren aber auch
einen großen Trost , denn die Ernte ist weit besser ausgefal¬
len , als man vor einigen Wochen noch irgend für möglich
hielt . Kann sie auch nicht glänzend genannt werden , so ist
sie doch in Menge und Güte so befriedigend , daß alle Be¬
fürchtungen beseitigt sind und ein nachhaltiges Sinken der
Preise zu erwarten steht . Die Frühkartoffeln , welche schon
in großer Menge auf den Markt kommen , sind von ausge¬
zeichneter Beschaffenheit und geben deßhalb auch eine gute
Bürgschaft für . die Spätkartoffeln , deren Stand im Allge¬
meinen Nichts zu wünschen übrig läßt . Nur ein Acker in
der Nähe der Stadt zeigt die unverkennbaren Spuren der
schlimmen Kartoffelkrankheit , und bildet einen gar traurigen
Gegensatz zu den ihn umgebenden gesunden Feldern . Uebri -

gens hört man aus der Schweiz dann und wann Klagen über
das Auftreten jener Seuche .

D Stuttgart , 5 . Aug . Im „ Staatsanzeiger " sind be¬
reits die Stellen für den gegen das Ende des Monats Sept .
d. I . beginnenden Betrieb der Eisenbahn -Strecke zwischen
Bietigheim und Bruchsal zur Bewerbung ausgeschrieben .
Es sind dafür nöthig : 1 Bahnhof -Inspektor ( Bruchsal ) ,
2 Bahnhof - Verwalter ( Mühlacker , Breiten ) , 6 Bahnmeister ,
1 Güter -Abfertigungsbeamter und 1 Gehilfe desselben , 1
Thürsteher ; ferner 1 Betriebsbau -Jnspcktor und 2 Gehilfen
für denselben , 56 Bahn - , Stations - und Weichenwärter ;
sodann 2 Zugmeister , 6 Kondukteure und 2 Wagenwärter .

Hinsichtlich des neulich gemeldeten Mordes an der alten
Frau Wünsch sollen sich durch den seitherigen Gang der Un¬
tersuchung sehr gravirende Momente für die drei Angeklag¬
ten bereits herausgestellt , und insbesondere die ' Wahrschein¬
lichkeit ergeben haben , daß hier nicht blos ein Todtschlag ,
sondern rin verabredeter , also vorbedachter Mord vorliegt .



Wie versichert wird , dürfte es dem thätigen Gerichte gelin¬
gen, die Instruktion des Prozesses so zu beschleunigen, daß
derselbe schon in die im September stattfindende 3. Quartal -

sitzung des Schwurgerichtshofs zu Eßlingen gebracht wer¬
den kann.

Frankfurt . Frau Harriet Beecher-Stowe, die Verfasse¬
rin von „ Onkel Tom 's Hütte " , ist hier angekommen.

Frankfurt , 5. Aug. ( Fr. P .-Z .) In der gestrigen Si¬
tzung des Bundestags wurden Eröffnungen von Oesterreich ,
Sachsen , Würtemberg und Großherzogthum Hessen bezüglich
der zur Jnspizirung der Bundestruppen bestimmten Generale
gemacht. Nur das in Kopenhagen stehende holsteinische
Kontingent soll wegen der dort herrschenden Cholera von der

diesjährigen Jnspizirung ausgenommen werden . Der kön .
sächsische Gesandte sprach die Interpretation einer Stelle des

auf den Schutz des literarischen Eigenthums bezüglichen
Bundesbeschluffes von 1845 an , wofür ein Ausschuß zur
Begutachtung gewählt wurde . Die von dem politischen
Ausschuß eingedrachten Gesetzentwürfe bezüglich der Presse
und des Vereinswesens gingen zur Jnstruktionseinholung ,
und ein Vortrag des Militärausschusses über die Eisenbah¬
nen aus militärischem Gesichtspunkte beantragte verschiedene
Auskünfte bei den Regierungen .

Dom Main , 3. Aug . ( Mainz. I .) Die anonyme
Bankgesellschaft in Homburg , früher Gebrüder Blanc , hat
bei der kurhessischen Regierung um die Erlaubniß nachge¬
sucht, im Bade zu Nauheim eine Spielbank errichten zu dür¬

fen. Sie hat dafür 80,000 Thlr . und einen gewissen Pro¬
zentsatz des alljährlichen Gewinns geboten.

Eltville , 1 . Aug . ( N . A . Z .) Gestern versank in der
Nähe von Budenheim ein mit circa 3500 Zentnern Ruhr¬
kohlen beladenes Fahrzeug . Dasselbe wurde mit noch meh¬
reren Schiffen von einem Remorqueur geschleppt; das Schlepp¬
tau zerriß , und das Schiff trieb vor ein anderes ihm nach-
kommendcs . Die Mannschaft konnte sich noch retten . —
Unter den Badgästen zu Schlangenbad befindet sich der Ge¬
neral Changarnier , der fast täglich zu dem bei Eltville woh¬
nenden bekannten Staatsrath Klindworth fährt .

Aus Waldeck schreibt man der „ N . Preuß . Ztg ." : „Die
Pariser Gesellschaft , mit welcher wegen Uebernahme der
Pyrmonter Spielbank ein Pachtkontrakt abgeschlossen war ,
ist Plötzlich unsichtbar geworden ; ein empfindlicher Schlag
für die Staatsrevenüen , da aus dem Pachtbelrage von
10,000 Thalern die Erhöhung der Zivilliste gedeckt werden
sollte."

Arolsen , 1 . Aug . In diesen Tagen ist an die Geistlichen
und Lehrer des Landes das Verbot ergangen , wonach sich
dieselben der Jagd in Zukunft gänzlich zu enthalten haben .

Aus Thüringen , 3. Aug . Am 25. Juli machte
der 14jährige Sohn des Kaufmanns G . Krackrügge in Er¬

furt eine Ferienreise zu seiner Großmutter in wchlotheim,
von wo ec am 2 . Aug. in Erfurt wieder eintreffen wollte.
Aber bereits am 30 . Juli kam ein Schreiben der Großmutter
an die Eltern des Knaben , aus welchem hervorging , daß der

Letztere in Schlotheim gar nicht angekommen war . Die

angsterfüllte Mutter verfolgt sogleich die Spur des Knaben ;
allein dieselbe reicht nur bis drei Stunden vor Schlotheim ,
und alle ferneren Bemühungen zur Auffindung weiterer

Spuren waren vergebens . Am 1 . Aug . forderte die Be¬

hörde von Schlotheim die Bürgerschaft auf , eine kleine Wal¬

dung zu durchsuchen , durch welche der Weg von Erfurt nach

Schlotheim führt . Kaum 20 Schritte vom Wege ab, hinter
einem Busche , fand man den Leichnam des unglücklichen
Knaben . Ihm war der Kopf eingeschlagen , wahrscheinlich
mit einem dicken Stocke, der bei ihm lag ; seiner Uhr , seines
Tornisters , der Reisemütze und seiner aus 1 Thaler bestehen¬
den Baarschaft war er beraubt . Eine grüne Blechbüchse lag
ausgeleert neben ihm ; die Schulbücher , die er im Ranzel
hatte , lagen umher gestreut. Ausgestreckt, mit auf der Brust
gefalteten Händen , lag er da. Ein Bote , der gestern Abend
in Erfurt eintraf , hat diese furchtbare Nachricht den Eltern

gebracht , die nun in unendlichem Schmerze über der Leiche

ihres einzigen Kindes trauern .

Berlin , 4 . Aug . Das offiziöse Organ der k. preußi¬
schen Regierung , die „Zeit " , bringt folgenden Artikel : Un¬
ter den Gegenständen , welche bisher auf der Zolikonferen ;
zur Besprechung gelangt sind , verdienen besonders die An¬

träge erwähnt zu werden , die von süddeutschen Staaten auf
Erlaß oder Ermäßigung der UebergangSsteuern vom Wein
und vom Tabak eingebracht waren . Beide Anträge sind dem
Vernehmen nach bis aus Weiteres zurückgezogen worden .
Preußen , welches mit Sachsen , Thüringen , Braunschweig
und Kurhessen einen engern Zollverbanv für gewisse Zoll¬
gegenstände bildet , sieht sich nicht in der Lage, diese Steuern
aufzugeben und den durch dieselben erwachsenden Schutz für
die inländische Kultur des Weins und des Tabaks fallen zu
lassen. Die Einnahme , welche Preußen aus beiden Steuern
bezieht, beläuft sich jährlich auf durchschnittlich 180,000Thlr . ;
bei einer Aufhebung der UebergangSsteuern wird aber keines¬
wegs blos diese Summe , sondern eine bei weitem höhere der
Staatskasse verloren gehen, und auch die Steuern , welche aus
dem inländischen Wein - und Tabaksbau einkommen, aufgeho¬
ben werden müssen, damit die preußischen Wein - und Tabaks¬
bauer mit den süddeutschen die Konkurrenz aushalten könnten .
Ob die süddeutschen Staaten im Stande sein werden , einen Er¬
satz zu bieten, welcher Preußen für das Aufgeben so bedeuten¬
der Einnahmen entschädigen kann, steht dahin . — Von Seiten
deS Großherzogthums Baden ist bei den übrigen Zollvereins -
Staaten der Antrag gestellt worden , von der weitern Einzie¬
hung und dem Ersatz des Ausfalls an Steuern , welche der
Zollverein während der badischen Unruhen gehabt hat , abzu¬
sehen« Diese Angelegenheit hat , äußerm Vernehmen nach,
der Zollkonferenz bereits zur Berathung Vorgelegen , und
dieselbe soll sich für Zustimmung zu diesem Anträge erklärt
haben . Die Gründe für diesen Beschluß scheinen hauptsäch¬
lich gewesen zu sein , daß die Steuerausfälle nicht durch die

Schuld der Regierung des Großherzogthums herbeigeführt
waren , daß die Unruhen in Baden in Deutschland nicht ver¬
einzelt dastanden , daß die badische Regierung nachträglich die
damals nicht zu erhebenden Steuern , soweit sie zu ermitteln
waren , eingezogen hat , und daß es sehr schwer sein dürfte ,
den Betrag der Steuerausfälle auch nur annähernd zu ermit¬
teln , da für die außerordentlichen Zustände während des
fraglichen Zeitabschnittes die gewöhnlichen Steuereinnahmen
an der badischen Grenze keinen Maßstab abgeben können.

Dasselbe Blatt bemerkt bezüglich der gestern erwähnten
Denkschrift des evangelischen Oberkirchenraths , die ge¬
mischten Ehen betreffend, daß dieselbe zur Grundlage für gut¬
achtliche Aeußerungen der kirchlichen Organe , der Konsisto¬
rien in den östlichen und der Synoden in den westlichen Pro¬
vinzen bestimmt ist. Daß sie in die Hände der Geistlichen
kommen und ihnen bei vorkommenden gemischten Ehen zur
Richtschnur dienen soll , liegt wohl nicht in der Absicht des
Oberkirchenrathes . Dem Vernehmen nach ist die Denkschrift
bereits abgefaßt , und es finden nun die erforderlichen Bera¬
thungen darüber statt , um sie , im Sinne derselben redigirt ,
zu erlassen.

H Berlin , 4. Aug . Der Ministerpräsident v. Manteuf -
fcl , welcher heute Abend hier erwartet wird , verbleibt etwa
acht Tage in Berlin , und begibt sich alsdann zu Sr . Maj .
dem Könige nach Putbus . Während der Anwesenheit des
Ministerpräsidenten werden , allen Anzeichen nach , in der
Hauptstadt mehrfache diplomatische Konferenzen in Bezug
auf die obschwebenden politischen Tagesfragen stattfinden .
Namentlich dürfte auch der diesseitige Gesandte am kais. rus¬
sischen Hofe, General v . Rochow , vor seiner Abreise nach St .
Petersburg noch wiederholte Besprechungen mit Hrn . v.
Manteuffel haben . Außerdem stehen für die nächste Zeit
mehrere Sitzungen des Staatsministeriums zu erwarten , um
die laufenden Verwaltungsgeschäfte zu erledigen . Zur Theil -
nahme an denselben ist der Kultusminister v. Raumer bereits
aus Heringsdorf hier eingetroffcn . Wenn am Sonnabend
der Handelsminister v. d . Heydt noch ankommt , so ist bis auf
Hrn . v. Westphalen , welcher bekanntlich seit einigen Wochen
im Bade Kreuth weilt , der Ministerrath wieder vollständig
versammelt .

Der Plan wegen Begründung eines umfassenden Gastho¬
fes unter den Linden erregt in hohem Grahe die Aufmerksam¬
keit unseres Publikums . Nach dem ausgegebenen Prospek -
tus verspricht die Anlage in der That eine großartige zu wer¬
den. Der Gasthof soll 200 Zimmer enthalten . Im Erdge¬
schoß werden elegante Läden eingerichtet , an denen ein mit
Glasdach versehener Gang von den Linden nach der Behren¬
straße hinführt .

Die preußischen Generale , welche im bevorstehenden Herbst
an der Inspektion der verschiedenen Bundeskontingente Theil
nehmen werden , sind meistens schon bezeichnet. Se . Kön .
Hoh . der Prinz von Preußen begibt sich nach dem Lager bei
Turas in Mähren , um daselbst die kais. österreichischen
Truppen zu besichtigen, welche das 1 ., 2. und das 3 . Bundes -
Armeekorps Hilden. Mit der Inspektion der großh . badischen
Truppen ist der Generalleutnant v. Hirschfeld beauftragt .
Der General v. Wrangel begibt sich zu den Herbstmanövern
nach Mecklenburg , und der Generalleutnant Fürst Radziwill
wird die kön . hannoverschen und Herzog !, braunschweigischen
Truppen inspiziren .

Seit zwei Tagen sind hier keine Königsberger Zeitungen
eingetroffen , so daß uns über die Eröffnung der Ostbahn -
Strecke , sowie über den Aufenthalt Sr . Maj . des Königs
noch alle näheren Berichte fehlen. Nach einer heute hier
cingegangencn telegraphischen Depesche hat der König die
Seereise von Pillau nach Putbus aufgegeben und heute
auf einem Ertrazuge von Königsberg die Landreise über
Stettin nach Swinemünde angetreten , um von dort sich
morgen nach Putbus zu begeben.

Elbing , 1 . Aug . ( Z . f. N .) Heute früh begab sich der
König mittelst Ertrazuges von Danzig nach Braunsberg , um
der feierlichen Eröffnung der Braunsberg -Königsberger Ost¬
bahnstrecke beizüwohnen . Bei der Ankunft auf dem hiesigen
Bahnhofe , an dessen Perron sich der von dem hiesigen Poli¬
zeidirektor v. Seltzer gestiftete Preußenverein , sowie der
zweite Schützenverein , aus etwa 50 — 60 größtentheils kon¬
servativen Handwerkern bestehend, aufgestellt hatte , verließ
Se . Majestät den Waggon und ging , nachdem die Spitzen
der hiesigen k. Behörden vorgestellt waren , die Front des

Preußenvereins entlang , aus dessen Mitte jedoch kein Hoch
erscholl , da der Vorsteher desselben , Hr . v. Seltzer , sich der

Begleitung des Königs angeschlossen, und der stellvertretende
Vorsteher aus Befangenheit es unterlassen hatte , das Zeichen
zu geben und das Hoch zu intoriren . Ein desto kräftigeres
Hoch erklang aus den Reihen des Schützenvereins , als der

König sich diesem nahte . Se . Majestät waren sichtlich von
diesem Empfange erfreut und erwiederten dem Prediger Fa -
ber, Ehrenmitglied der Schützengilde , der für eine diesem
Verein im vorigen Jahre verliehene Fahne dankte , daß ihn
der freundliche Empfang , den er hier finde, überrasche ; ihm
wäre schon als Kronprinz die Stadt Elbing lieb gewesen und
auch als König hätte er sich früher gern in deren Mauern

aufgehalten . „ Aber" , schloß ungefähr der König , „ seit der
Zeit der unglücklichen Errungenschaften verfolgen
die hiesigen städtischen Behörden entchristlichende Ten¬
denzen , und wenn sich Das nicht ändert , dann wird in
kurzer Zeit ein Schlag geschehen , der es zeigen
wird , daß es in diesem Lande noch einen Herrn
gibt ." Die gesperrten Worte wurden von Sr . Majestät
mit erhobener Stimme gesprochen und auch von weiter
Stehenden vernommen . Noch ist zu bemerken, daß dem
Oberbürgermeister und einer Deputation der städtischen Be¬
hörde, die in Folge einer offiziellen Benachrichtigung des
Regierungspräsidenten v. Blumenthal gesetzlich verpflichtet
waren , aus dem Bahnhofe zu erscheinen, gleich bei Ankunft
des Ertrazuges von dem Oberpräsioenten Eichmann bedeutet
wurde , daß Se . Majestät keine Deputation der Stadt empfan¬
gen werde. Die Deputation entfernte sich sofort .

DreSde « , 3. Aug. Vom Ministerium des Innern wird
vor Einschleppung der Lungenseuche durch damit behaftete -
Rindvieh aus Holland und Oldenburg gewarnt und Vor¬
sichtsmaßregeln dagegen angeordnet .

Dresden , 3. Aug . II . KK. HH . der Prinz und die
Prinzessin Albert sind heute Mittag von Leipzig wieder hier
eingetroffen .

Wien , 3. Aug. ( Fr . P . -Z .) I . Maj . die Königin von
Preußen ist gestern Abend hier eingetroffen und im Nord¬
bahnhofe von Sr . K. K. Apostolischen Majestät , I . Kais . H .
der Erzherzogin Sophie , II . Kais . HH . den Erzherzogen
Franz Karl , Ludwig , Karl Ludwig und Ludwig Joseph em¬
pfangen worden . Vom Bahnhof begaben sich die Herrschaf¬
ten zu Wagen nach Schönbrunn . Der Aufenthalt I . Maj .
der Königin von Preußen daselbst dürfte fünf Tage dauern ,
und sodann die Abreise nach Ischl in Begleitung der Erzher¬
zogin Sophie stattfinden . Se . Maj . der Kaiser wird sich ,
dem Vernehmen nach , Ende der nächsten Woche nach der
Vermählung der Erzherzogin Marie Henriette ebenfalls dahin
begeben. — Vorgestern fand ein Ministerrath in der kais. Hof¬
burg statt . Gegenstand der Verhandlungen soll die orienta¬
lische Frage gewesen sein , und zwar in Folge wichtiger Er¬
öffnungen , die von dem am hiesigen Hofe akkrevitirten
Gesandten der hohen Pforte im Ministerium des Aeußern
gemacht worden sein sollen. Am 30 . Juli war nämlich ein
außerordentlicher Kurier der Pforte mit Depeschen für den
türkischen Gesandten in Wien angelangt . Es herrscht hier
übrigens allgemein die Ansicht , daß der Friede bereits als

gesichert zu betrachten sei . — Der neue k. k. Ministerresident
in Athen , Hr . v. Kletzl , hatte vorgestern eine Konferenz mit
dem Minister des Aeußern , und wurde gestern von Sr . Maj .
dem Kaiser in besonderer Audienz empfangen .

Italien .
Rom , 25 . Juli . Heute erschien das erste vom neuen

Präfekten der Jnderkongregation , Kardinal d ' Andrea , Unter¬
zeichnete Dekret , durch welches u . a. das Buch „Hippolytus
und sein Zeitalter " , von Ritter Bunsen ( dem preußischen
Gesandten in London) , verboten wird .

Frankreich .
f Paris , 5 . Aug. Die Pariser Presse bietet heute nichts

Bemerkenswerthes außer einem Artikel des „ Pays " unter
dem Titel „Die Friedenspolitik " und mit der Unterschrift
de la Gueronniere ' s , worin die bisherige Haltung der fran¬
zösischen Politik beleuchtet wird . Der Artikel rühmt die
Mäßigung Frankreichs und Englands , der man es allein zu
verdanken habe, daß Rußland sich heute ganz Europa allein
gegenüber befinde, geht dann zur Vertheidigung dieser Poli¬
tik über , die er die „ große " nennt , und die so vielfach ange¬
griffen und verleumdet worden sei , und führt aus , daß sie
allein die zweckmäßige und rühmliche gewesen sei ; der Krieg
habe nur entweder ein Revolutionskrieg oder ein Krieg in
einem 800 Stunden entfernten Lande sein können . Im
erster « Fall würde Frankreich allein dagestanden haben ,
und im letzter» Fall würde man alle Welt beunruhigt haben ,
ohne irgend Jemand zu erschrecken . Bisher habe weder
Frankreich noch England einen Schritt vorwärts gethan , der
einem Angriff gleiche , aber auch keinen zurück , der einem
Rückzug ähnlich sehe. Sie hätten unterhandelt und wären
immer zur Annahme eines energischen Verfahrens bereit ge¬
wesen. Schließlich sagt der Artikel : „Rußland ist aufge¬
fordert worden , eine Garantie für die Privilegien der grie¬
chischen Unterthanen der Türkei anzunehmen . In dieser Be¬
ziehung erhält es eine Genugthuung , die man ihm unmög¬
lich verweigern , und aus der man keinen Grund zu einem
allgemeinen Zusammenstoß machen konnte. Zugleich aber
wird Rußland angchalten werden , die Integrität der Pforte
zu achten und seine feierliche Verpflichtung , die Fürstenthü «
mer zu verlassen, zu erfüllen . Wenn Rußland , wie es allen
Anschein hat , die Vorschläge der vier Mächte annimmt , so
ist Alles beendet : Dieses ist der Frieden . Wenn es jedoch
gegen alle Vernunft und Wahrscheinlichkeit sich weigert ,
darauf einzugehen , so kann man es nicht verbergest , daß
Dieses der Krieg ist , aber der Krieg unter den besten Um¬
ständen , d. h. ein Krieg , welcher eine Drohung und einen
Widerstand gegen ganz Europa als Ursache hat ." Die Po .
litik der Mäßigung , fügt dann der Artikel noch bei , könne
nur mit einem Frieden ohne Schwäche , oder einem Krieg
ohne Gefahr enden. — Die Börse bleibt bei allen diesen
friedlichen Eröffnungen in fortdauernd rückgängiger Bewe¬
gung ; die 3proz . Renten standen heute zuletzt auf 77 .50 , und
die 44/rproz . auf 102.50 .

Der „Moniteur " enthält heute die Ernennung der Präsi¬
denten , Vizepräsidenten und Sekretäre der Generalräthe für
die Session von 1853 . Unter den Präsidenten befinden sich
die Minister Fortoul ; Abbatucci ; der Präsident des Senats ,
Troplong ; der Vizepräsident des Staatsraths , Rouher ; der
Generalprokurator de Royer , und viele Senatoren , StaatS -
räthe und Deputirte . — Bei den Generalrathswahlen in
den Departementen der Ille und Vilaine , der Meuse , der
Ariege und der Ober -Loire wurden die Regierungskandidaten
gewählt . In dem Departement der Ariege erhielt der Re¬
gierungskandidat auf 1984 Stimmen 1982 . — Der Ge¬
neral Random , Generalgouverneur von Algerien , der be¬
kanntlich Urlaub erhalten hat , ist am 1 . d. in Marseille an¬
gelangt . — Der Bischof von Rennes reklamirt in öffent¬
lichen Blättern gegen die Behauptung , daß er das Tisch¬
rücken als dem Glauben zuwider in seiner Diözese verboten
habe. Er gibt zwar das Verbot zu, protestirt aber dagegen ,
daß dasselbe einen dogmatischen Grund habe.

Dänemark .

Kopenhagen , 1 . Aug. In der gestern auf der Eremi¬
tage gehaltenen Staatsraths -Sitzung hat der König die
Staatsakte unterzeichnet , durch welche Prinz Christian von
Glücksburg berufen wird , den dänischen Thron zu besteigen,
wenn Friedrich ' S III. Mannsstamm ausgestorbcn ist , und ist
dem Prinzen der Name „ Prinz von Dänemark " beigelegt .
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Großbritannien .
* London , 4 . Aug . Da seit gestern über die orienta¬

lische Frage kein neues Licht aufgegangen ist, so kaut die Presse
den alten Stoff wieder , und kein Wunder , daß sie ihn bei
diesem Prozeß immer bitterer und bitterer findet . „ Daily
News " macht sich über die Rolle lustig , welche in Folge
„ der günstigen geopraphischen Lage Wiens " einem Manne
( Lord Westmoreland ) übertragen worden ist , der be¬
fähigter sei , ein musikalisches Konzert als einen diplo¬
matischen Kongreß zu dirigiren . „ Morn . Advert . " bittet
den Kontinent hinsichtlich dieser „ feigen " Politik , das eng¬
lische Volk nicht mit der englischen Regierung zu verwech¬
seln . Da aber das englische Volk sich bisher ebenfalls wenig
Sorge mit der orientalischen Angelegenheit gemacht hat , so
ruft ihm das Blatt zu , es sei die höchste Zeit , daß die öffent¬
liche Meinung in Monstre - Mectings ihre Stimme erhebe .
Die Tory - Presse gefällt sich darin , die Macht und Ehre Eng¬
lands verloren zu geben . Mit gesperrter Schrift ruft der
„ Standard "

, die Donaufürstenthümer seien für immer rus¬
sisch geworden ; aber der Krieg stehe trotzdem vor der Thüre ;
denn Rußland habe es weniger auf den materiellen Besitz der
Türkei , als auf die Wege und Länder nach Indien zu abgesehen . ,
Folgen sodann die erbittertsten Ausfälle gegen das Ministerium .
Der „ Herald " zeiht den Sekretär des Auswärtigen der
Unwahrheit . Lord Clarendon hat bekanntlich am Dienstag
im Oberhause versichert , daß am selben Abend ein Kurier
nach Petersburg abgehcn werde , mit der Weisung an den
brittischen Gesandten , „ Erklärungen zu fordern " . Nun , be¬
hauptet der „ Herald "

, wir können versichern , daß am
Dienstag Abend kein Kurier abgegangen ist, — ja bis zu dem
Augenblick , wo wir diese Zeilen schreiben , ist kein „ Bote der
Königin von England " abgereist . Indessen will das Blatt
glauben , die erste Angabe sei wirklich richtig gewesen , der
edle Lord habe sich aber später eines Ändert » besonnen . —
Die „ Times " kann , bei aller Sprachkunst und Vorsichtigkeit ,
ihre Besorgniß nicht verbergen , daß es am Ende doch zum
Handeln statt Unterhandeln kommen könnte . Sie schließt aus
der Beantwortung der jüngsten Interpellationen , daß das Ver¬
trauen des brittischen Kabinetö auf ein glückliches Resultat
der orientalischen Verhandlungen eben nicht zuzunehmen
scheine . Sofort zieht sie aufs schärfste gegen die Einziehung
der Revenüen der Donaufürstenthümer los , und billigt zwar
noch jetzt die Langmuth der westlichen Mächte nach (Über¬
schreitung des Pruth , meint aber , daß man unmöglich auf
dem Wege der Konzessionen weiter gehen könne ; denn zwinge
man die Türkei zu schimpflicher Unterwerfung , so setze man
sie einer innern Revolution aus , und dann würde Rußland
blos aufhören , „ sein offener Feind zu sein , um der Protektor
seines Opfers zu werden ." So weit stimmt die „ Times " den
Ansichten der Ruffengegner bei ; indessen eröffnet sie den Frie¬
densfreunden neue Hoffnungen , indem sie berechnet , daß , da
die Ausglcichungsvorschläge von Wien erst am Sonntag oder
gar Montag abgingen , eine entscheidende Antwort im besten
Falle noch 14 Tage , wo nicht länger , auf sich warten lassen
werde .

II . KK . HH . der Kronprinz von Würtemberg nebst Ge¬
mahlin trafen gestern um 10 Uhr Morgens in Woolwich ein ,
und wurden daselbst mit königl . Ehrenbezeigungen empfan¬
gen . Um 6 Uhr fuhren die hohen Reisenden nach dem
Buckinghampallaste , wo die Königin zu ihrem Empfange
einen Hof hielt . II . KK . Hoheiten erschienen mit Baron
Brunow , der Gräfin Sturmfeder , dem Grafen Zeppline und
dem Obristen v. Berlichingen , und wurden der Königin von
Lord Clarendon vorgestellt . Die Großfürstin Marie wirl »
heute oder morgen von Torquay herüberkommen , um ihre
erlauchte Schwester zu begrüßen .

Rußland .
In der Berliner „ Wehrzeitung " findet sich eine Peters¬

burger Korrespondenz , die sich vor allen bisherigen Angaben
insofern auszeichnet , als sie von einer Mittheilung der ein¬
zelnen verwendeten Regimenter und Truppentheile und der

Namen der kommandirenden Generale begleitet ist , so daß
man mit Sicherheit eine genaue Kenntniß des Schreibers
voraussetzen darf , wenn man auch nicht annehmen kann , daß
er Alles , was er weiß , der Ocffentlichkeit preisgibt . Im¬
merhin werden einige Angaben aus dieser russischen Darstel¬
lung von allgemeinerem Interesse sein . Danach sind in die
Donaufürstenthümer eingerückt : das 4 . Znfanteriekorps , die
dazu gehörige 4 . leichte Kavalleriedivision , die zum 5 . Zn -
fanterickorps gehörige 5 . leichte Kavalleriedivision und die
5 . ebenfalls zum 5 . Znfanteriekorps gehörige Infanteriedivi¬
sion . Diese letztere steht unter dem Kommando des General¬
leutnants Iwan Marimowitsch Marin 1. bei Zsmael an der
untern Donau . Die beiden andern Divisionen des 5 . Jn -
fanteriekvrps stehen einstweilen noch in Odessa und Sebasto -
pvl . Das ganze 4 . Znfanteriekorps wird mit seinem GroS
bei Bucharest stehen bleiben , und von dort auch einige Plätze
an der Donau besetzen. Das 3. Znfanteriekorps ist in voller
Mobilmachung begriffen und dürste nachrücken , wenn die bei¬
den noch in Odessa und Sebastopol stehenden Divisionen des
5 . Armeekorps ebenfalls den Pruth überschreiten . Sie sehen
also — sagt der Korrespondent — , daß weder von 300,000 ,
noch 200,000 , nicht einmal von 160,000 und sogar noch
nicht von 100,000 Mann die Rede ist ; 64 Bataillone In¬
fanterie , 8 Regimenter leichte Kavallerie , 3 Kosakenregimen¬
ter und 20 Batterien sind über den Pruth gegangen , mehr
nicht Ein Mann .

Vermischte Nachrichten .
— Z London , 4. Aug . Gegenwärtig wird hier ein interessanter ,

einen Mord an schlag gegen den Kaiser Napoleon betreffen¬
der Prozeß verhandelt , der gestern Nachmittag im Polizei -Gerichts¬
höfe von Bow - Street an der Tagesordnung war . Die Anklage
lautet auf schweres Polizeivergehen , insofern der Angeklagte be¬
schuldigt ist : „den Versuch einer Verschwörung zur Ermordung des
Kaisers der Franzosen gemacht zu haben ." Der Angeklagte Eduard
Rahnaud ist Franzose und ungefähr 35 Jahre alt , ein kränklich
aussehender Mensch , der durch den Polizeisergeanten Sanders ein¬
geführt wurde . Der Hauptzeuge ist der Prinz von Joinville , der
Folgendes aussagte : „ Ich habe seit einiger Zeit in Claremont ,
Grafschaft Surrey , gewohnt . Ich kenne den Gefangenen nicht per¬
sönlich. Bor 2 oder 3 Monaten empfing ich einen mit dem Namen
Rapnaüd Unterzeichneten Brief . Er bat um eine Zusammenkunft
mit mir . Ich übergab das Schreiben meinem Sekretär , zugleich
mit dem Aufträge , dem Schreiber zu antworten , daß ich keinen mir
völlig Unbekannten empfangen könne. Später erhielt ich von der¬
selben Person einen zweiten unv am 23 . Juni einen dritten Brief .
Die beiden letzten sind vorgelegt , der erste war vernichtet worden ."
Die Briefe werden dem Gefangenen und einem andern Zeugen vor¬
gelegt und von Beiden als ächt anerkannt . Im ersten heißt es, nach
einer wortreichen Einleitung , wo der Schreiber von seinem Interesse
für die Familie Orleans und seinem Haffe gegen „Napoleon den
Kleinen " spricht : „Ich reite nach Paris . Ich thue es für Sie und
für Sie allein ; Das schwöre ich bei den Gebeinen meiner Eltern .
Mein Leben ist mir zur Last. Ich kann es nicht länger mehr tragen ,
mein Prinz . Ich will nur meine siebzehnjährige Frau unter Ihren
Schutz stellen . Ich habe eine Ausrede für meine Reise gefunden , unv
sie willigt ein ; aber das arme Kind wird das einzigeOpfer meines An¬
schlags werden ." Nachdem der Briefschreiber dann seinen Entschluß
ausgesprochen , den Kaiser der Franzosen zu ermorden , fährt er also
fort : „Möchten Sie die Gefühle meines Herzens für Sie und Ihre
theure Familie in meinem Herzen lesen. Leben Sic wohl , mein Prinz .
Alles , was ich wünsche, ist ^ daß Sie bald auf dem Throne fitzen
mögen , Ihr Volk beglückend und von ganz Frankreich geliebt ." —
Im letzten Brief heißt es : „Ich schreibe Ihnen diese Zeilen vor
meiner Abreise nach Paris . Ich habe das wenige Geld , das ich
auSstehen hatte , zusammengcbracht ; aber es wird nicht hinreichen ,
meinen Anschlag durchzuführen . Ich unternehme es ganz allein ,
den Tyrannen mit seinen Mitschuldigen und seiner ganzen Umge¬
bung in die Luft zu sprengen . Ich will Ihnen für Alles , was Sie
mir vorstrecken , die besten Bürgschaften geben . Ich lasse mein
Möbel zurück. Ich lasse mein Weib zurück , die 12,000 Fr . und
einen Antheil an einem Geschäfte hat . Ich beschäftige mehrere
Arbeiter . Ich brauche Geld , mein Prinz , doch keine große Summe ;

ich muß 20 Pfund haben , und gebe Jedermann das Recht , mich
überall niederzustoßen , wenn ich die französischeRegierung nicht
umänvre ." Der Angeklagte ließ blos an Einen der anwesenden
Zeugen . einen Schneider , mit dem er gewohnt hatte , fragen , ob er
nicht an periodischem Kopfschmerz zu leiden pflege , die ihn zuwei¬
len konfus und hirnverwirrt machen. Der Zeuge erwiedert , daß
der Angeklagte ihm dieses Leiden früher geklagt habe. Letzterer
sagt noch aus , daß er erst kürzlich noch wegen seines Leidens im
Spital von Southampton lag , wo ihm die Haare auf dem Border -
kopf abgeschoren werden mußten . AuS diesem Grunde und seines
Weibes wegen bitte er um Gnade . Der Richter, Mr . Jardine , weist
den Angeklagten vor das Geschwornengericht und läßt ihn nach
Newgate abführen , will aber 100 Pfund von dem Gefangenen und
je 50 Pfund von zwei Anderen als Bürgschaft für das Erscheinen
Raynaud ' s vor den Geschwornen annehmen.

Reueste Post .2 Die portugiesischen Cortes haben sich am 30 . Juli bis
zum 5 . d. vertagt .

Die Londoner Börse war am 4 . d . wieder ziemlich flau .
Da indessen das Gerücht über eine bevorstehende abermalige
Erhöhung des DiScontofußcS sich nicht bestätigt hat , so gin¬
gen die Consols um eine Kleinigkeit in die Höhe . 97 ^ .

Die Antwort , welche die holländische Regierung auf den
Bericht des Zentralausschusses über das Kultusgesetz gegeben
hat , geht dahin , daß einzelne minder bedeutende Aenderun -
gen zugestanden , dagegen alles Hauptsächliche der Vorlage
aufrecht erhalten wird .

Manschreibt aus Stockholm , 29 . v. M . : Es sind nun¬
mehr offizielle Nachrichten von dem Ausbruche der Cholera
in Astad , sowie in den Quarantäneanstalten zu Känsö und
Arpö eingelaufen .

-- Unterm 26 . Juli ist ein königl . dänisches Patent für das
Herzogthum Schleswig , betreffend die Durchführung der
Zolleinheit des Königreichs Dänemark , des Herzogthums
Holsteins und des Herzogthums Schleswig erschienen .

Zn Stettin sind bis zum 4 . d. im Ganzen nur 20 Cholera¬
erkrankungen und 5 Todesfälle vorgekommen .

Gelegentlich der Reise Sr . Maj . des Königs von Preußen
zur Feier der Eröffnung der Eisenbahn bis Königsberg sprach
der Monarch zu Braunsberg aus , wie es in seinen Wünschen
liege , die Ostbahn bis an die äußersten Grenzen seines
Reiches verlängert zu sehen , damit „ eine eiserne Ader den
äußersten Osten mit dem äußersten Westen verbinde und
sein ganzes Reich in nahe Berührung mit den Pyrenäen
und mit dem Adriatischen Meere bringe ." Während der An¬
wesenheit des Königs zu Königsberg am 3. d . wurde dort
der Geburtstag seines hochseligen Vaters , Friedrich Wil -
helm ' s III ., aufs festlichste begangen .

Wie die Wiener „ Presse " berichtet , hat F .Z . M . und Ge¬
neralquartiermeister Frhr . v. Heß während seiner jüngsten
Anwesenheit in Olmütz das Terrain in der am linken March -
ufcr gelegenen Ebene , die vom Wisternizbache durchschnitten
wird , besichtigt , und es ist die Entscheidung erfolgt , daß da¬
selbst vom 15 . bis zum 29 . September die großen Manöver
von 15 Brigaden , in der Gesammtstärke zwischen 40,000
bis 50,000 Mann , ausgeführt werden . Die Lageraussteckung
wird unverzüglich in Angriff genommen und 1050 Kochherde
gebaut , sowie die erforderliche Anzahl Brunnen gegraben .

Aus dem Orient nichts Neues von Belang .
t- Karlsruhe , 6 . Aug . Auf dem hiesigen Fruchtmarkte am

3 . Aug . wurden zu Mittelpreisen verkauft : 185 Malter Haber zu
5 ff . 15 kr. Eingestellt wurden : 22 Malter Haber . Kunstmehl Nr . 1
( per Malter zu 150 Pfund ) 17 fl. 30 kr . ; Schwingmehl Nr . 1 16 fl.
30 kr . ; Mehl in drei Sorten von Nr . 1 bis 3 15 fl. 15 kr .

In der hiesigen Mehlhalle blieben aufgestellt 28 .221 Pfd . Mehl .
Eingeführtwurdenvom28 . JulibiSincl . 3. Aug. 151,476 „ „

180,697 Pfd . Mehl .
Davon verkauft . 99,093 „ „
Blieben aufgestellt . . . . . 81,604 Pfd . Mehl .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm. Kroenlein .

L . 139. Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Zur Vornahme der durch die Verordnung vom
13 . Mai 1823, Regierungsblatt Nr . XIII. von 1823,
und durch tz. 17 der Verordnung über vre Gelehr -
tcnschulen vom 31 . Dezember 1836 vorgeschriebenen
Prüfung Derjenigen , welche aus einer auswärtigen
oder Privatanstalt zur Universität übergehen wollen ,
wird hiermit

Mittwoch , der 28 . September d . I . ,
bestimmt.

Diejenigen , welche sich dieser Prüfung unter¬
ziehen wollen , haben sich unter Angabe des Berufs -
facheS , dem sie sich widmen wollen , und unter Vor¬
lage ihrer Studienzeugnifse und ihres Geburts¬
scheines und , wenn sic Befreiung von der auf 22 fl.
festgesetzten Eraminationstare ansprechen , unter
Vorlage eines legalen Armuthszeugniffes , alsbald
dahier zu melden und am Prüfungstage Morgens
finden

^ ^ diesseitigen Sekretariate sich einzu-

KarlSruhe , den 1 . August 1853.
Großherzoglicher Oberstudienrath .

P r e st i n a r i .
M . Krauß .

v . 990 . In allen Buchhandlungen sin
bei T . Braw» , Pvsbnch ,

handln»- , und A . BirVr̂ Vd) ist zu
haben :

0 r. C. Achtermann : Taschenbuch der
vorzüglichsten

Deutschlands . Enthaltend : Die Wartung , Fütte¬
rung , Lebensweise unv Behandlung derselben bei
Krankheiten . Nebst einer naturhistorischen Be¬
schreibung der Singvögel , welche die Merkmale
der Gattungen unv die genauen Kennzeichen aller
Arten derselben enthält , so daß der Liebhaber beim
Ankauf niemals getäuscht werden kann, 16. geh .

Preis : 36 kr .

L . I11 . ( 2) 2. Ein der doppelten
Buchführung und aller Comptoirarbeitcn vollkom¬
men mächtiger , mit Sprachkenntniffcn vertrauter
und bestens empfohlener , junger Kaufmann sucht
unter bescheidenen Ansprüchen eine Kommisstelle in
einem Detailgeschäft . Gefällige Anfragen besorgt
die Expedition dieses Blattes unter 1.1t . 6 . L .

L . t >7 . (2)2. Freiburg .

Uhrenmacher - Ge¬
hilfengesuch .

Bei dem Unterzeichneten sindct
ein wohl geübter , mit guten
Zeugnissen versehener Taschen-
Uhrenmacher - Gehilfe sogleich

dauernde Beschäftigung .
Freiburg i ./B . , den 3 . August 1853.

Alrz . KvdrVr .

L . 141 . s3) 1 . Karlsruhe .

Benachrichtigung.
Den HH . Seifensiedern diene zur Nach¬

richt , daß ich die Einrichtung getroffen habe ,
die schon längst bekannten Lichtformen ( Stearin -

Facon ) auf jedes beliebige Gewicht zu gießen .
P . M . Bendrrth , Zinngießer ,

Adlerstraße Nr . 13 in Karlsruhe .
0 .826. (3) 2. Aarldvnhe .

An
Dve Lwkalknte» der Nappker '-

^tzen Acrffee - und Weinwirrdzchaft,
« eVche tzch sowohl ; »« Wirtschaft »-,
aL» crnch z» zedem ander » Geschäft »-
detried eignen , ^nd ; » verratetssen .
Rädere » det der Ervedtttvn dveze»
BVatte » .

L . 157 .(6) 1 . Die „Hoffnung ",
konzessionirte deutsche Bureaur

für

eievvrtA
Meine nächsten Fahrten finden statt :

ab Mannheim über Cöln und Paris am I I , 18 . u . 23 . August ,
„ Slrastburg . . . . . . . . am 13 ., 2V . u. 27 . „
„ Havre . . am 2V . , 23 . August u. 1 . Sept .

ab Mannheim über Cöln und Paris am 21 August , 1., 11. u. 21 . Sept .
„ Strastburg . . . . . . . . . am 23 . August , 3,13 . u. 23 . Sept .
„ Havre . am 28 . August , 8 . , 18 . u. 28 . Sept .

Verträge zu den billigsten Preisen können jederzeit abgeschlossen werden bei
A . M . Melesew

und meinen bekannten Herren Agenten im Großherzogthum Baden , in Karlsruhe bei Herrn
Buchhändler A Bielefeld .

Mannheim , Kehl und Havre , im August 1853 .

L . 47 . M . Bruchsal .

Man sucht einen sehr couranten
Artikel einem Reisenden provisions¬
weise zum Verkauf zu übertragen .
Offerten erbittet man franko unter
Chiffre ^ » . post « restante Bruchsal .

L. lt8 . f2) 2. Bruchsal . ( Pferde¬
versteigerung . ) Am nächstenDienstag ,
ôen S . d. M ., Vormittags 10 Uhr , läßt
Unterzeichneter in seiner Behausung 5

gute Zugpferde , welche sich zu jedem TrschäftSbr -

trieb eignen und worunter eine sechsjährige Apsischlmmelstute von edelster Haardtrace , gut gerittund emgefahren , nebst Geschirr, öffentlich verssSern ; wozu er anmit dieLiebhaber höflichst einladl
Bruchsal , 3. August 1853 . Lammwirih Wieb ,

L .50 . (3) 2 . Karlsruhe .
Leihhaus - Pfänder Versteigern «,In der Woche vom 12. di- 17. September 18
werden in dem Leihhaus- Bureau dir über 6 Mono
verfallenen Pfänder versteigert.

Freitag , der 26 . August ist der letzte Tag , ,
welchem die über 6 Monate verfallenen Pfan
scheinezurProlongation noch angenommen werde

Karlsruhe , den 1. August 1853 .
Leihhaus - Verwaltung .



L. 155. (2) 1. Waghäusel .

Früchteverfteigerung .
i Nächsten Donnerstag , den 11 . d.

^ Mts . , Vormittags 10 Uhr , läßt die
Verwaltung der Zuckerfabrik in Waghäusel

80 Malter Weizen ,
70 „ Gerste ,
16 „ Korn, ^

neue Frucht , öffentlich versteigern ; wozu die Lieb¬
haber eingeladen werden .

Repsverfteigerung.
Dienstag, den 16 . August d . I . ,

»Nachmittags 2 Uhr , werden auf der
' Großh. Domäne Stutensee

circa 70 Malter RepS
öffentlich versteigert werden ; wozu die Liebhaber
eingeladen werden . t . . loa . >.5) 1 .

L . 156. (2) 1 . Ueberlingen .
Landgut - Versteigerung.

Unterzeichneter ist Willens, sein
Landgut am 16 . August d . I .,

Nachmittags 2 Uhr . zu versteigern . Dasselbe be¬
steht in etnemWohnhaus von 2Etagen , mit 1 Saal ,
6 Zimmern , 2 Küchen und 1 Kammer , 1 großen
Keller , Kuhstall , Schweinstall , Waschhaus , Scheuer
und laufendem Brunnen , circa 4Morgen Land mit
gutem ObstwÜchS, Grasboden , Reben und Acker¬
feld . Dasselbe liegt 10 Minuten vom Bad Ueber-
lingen, und eignet fich vorzüglich wegen seiner schö¬
nen Lage am Bodensee für einen Privatmann .

Ueberlingen, den 2 . August >856 .
V. Kartzow .

L . 145. f2) 1 . Durlach .
' II . Liegenschafts -Ver-

ÄstLLI ! steigernng .
Folgende Liegenschaften

! deS flüchtigen Sternen -
wirths Karl Kern von Grötzingen werden
auf dem Rathhause in Grötzingen am

Montag , den 22 . August 1853 ,
Nachmittags 3 Uhr,

in Folge richterlicher Verfügung öffentlich verstei¬
gert werden . Der endgiltige Zuschlag erfolgt,
wenn auch nicht der unten beigesetzte Werthanschlag
geboten wird.

Gemarkung Grötzingen .
Häuser und Gebäude .

1 . Anschlag.
Eine zweistöckigeBehausung , mit zwei

Scheuern, Stallung , Schweinställen , Kel¬
ler, Kelter, Bäckereieinrichtung und Hof¬
raithe , mit der RealwirthschaftSgerech -
tiykeit zum Stern zu Grötzingen , im
mutieren Viertel belegen , neben Gemein¬
derath Reichert, Wagner, und Christoph
Arbeit, Johannes Sohn, vorneo Mittel¬
gaffe , hinten Anstößer ; mit l5 Ruthen
Garten allda , neben Georg Friedrich
Hoffmann und Sternenwirth Kerns
Wittwe, . 6000 fl .

Wiesen .
2.

1 Vrtl . 21 Ruthen im Hefferhäusle,
neben Hofkoch Wagner von Karlsruhe
und Hirschwirth Murr von Hagsfeld, . 200 fl .

Weinberg .
3 .

1 Vrtl . 34 '/ - Ruthen , in 4 Abthei¬
lungen, auf verschiedenen Gewannen, . 95 fl .

Summa > . 6295 fl .
Durlach , den 4 . August 1853.

Der Großh. Vollstreckungsbeamte :
Wahrer .
L. 119. (3)3 . Rastatt .

Liegenschafts - Versteige¬
rung.

*Jn Folge richterlicher Verfügung
werden den Franz Becht ' schenEheleuten in Rastatt
nachverzeichnete Liegenschaften , alS :

Ein zweistöckiges , in Stein erbautes Wohn¬
haus , Nr . 33 e , an der Karlsruher Straße . Ein
zweistöckiges , in Stein erbautes Bierbrauerei¬
gebäude, Scheuer und Stallung , HauSplatz , Hof -
raithe und dahinter gelegener großer Garten , mit
Bier - und Malzkeller uud gedeckter Kegelbahn ;
einerseits Kcllerwirth Frey Wittwe , und ander¬
seits Joseph Sprattler , vornen die Straße und
hinten Anstößer . Schätzungspreis . . 20,000 fl .

2 .
Ein zweistöckiges, neu in Stein erbautes Wohn¬

haus , Nr . 13 , in der Kapellenstraße , mit gewölb¬
tem Keller ; ein zweistöckiges , in Stein erbautes
Hofgebäude, Waschküche, ein Stock in Stein , mit
gewölbtem Keller , Scheuer und Stallung , l ' /r
Stock in Riegeln, Schopf und Schweinställe , HauS¬
platz und Hofraithe ; einerseits Waldhornwirth
Herrmann , und anderseits Blasius Bauer Kauf¬
manns Erben, vorneu die Kapellenstraße und hin¬
ten Anstößer. . SchätzunaSpreis . . . 5,500 fl .

Die Hälfte voni
drei Viertel 20 Ruthen Wiesen im Uuterbruch ,
St .Nr . 5076 und 77 , neben Johann Glattfelder
und Schloffermeister Philipp Vogel. Anschlag
700 fl . , also die Hälfte mit . 350 fl .

Montag , den 29. August 1853,
Nachmittags 2 Uhr ,

auf dem Rathhause zu Rastatt im Wege der Voll¬
streckung öffentlich versteigert und der Zuschlag er-
theilt , sobald der SchäkungSpreis oder darüber
geboten wirff.

Rastatt , den 28. Juli 1853.
Der Bollstreckungsbeamte.

Großh . bad . D .Notar :
E b b e Ä e .

L. 151 . Wolf ach .
Ankündigung .

- In Folge richterlicher Verfügung
werden der Joseph B echerer Ehefrau, Walpurga
Herrmann von Einbach , die nachverzeichneten
Liegenschaften am Montag , den 29. August
1853 , Mittags l Uhr , im Rathhause zu Einbach
zweitmalS öffentlich versteigert , wobei der endgil¬
tige Zuschlag erfolgt , wenn der Schätzungspreis
auch nicht geboten wird.

Beschreibung der Liegenschaften :
1) ein zweistöckigesBauernhaus mit Scheuer und

Stallung unter einem Dach , nebst Schwein¬
ställen ;

2) ein speicherhaus und cinc Back- und Wasch¬
küche beim Hause;

3) die Hälfte einer Mahlmühle allda ;
4) ein Taglöhnerhaus allda ; ferner
5) etwa l ' /r Meßle Garten , 30 Sester Ackerfeld,

28 Sester Wiesen , 302 Sester Reutberg und
102 Morgen Wald , —

zusammen ein geschlossertes Bauerngut , der Herr-
mannShof , im hintern Einbach , anges^

«
^^

zu

Wolfach , den 2 . August 1853.
I . Schlachter , Notar .

L. 150. Wolfach .
Ankündigung .

R In Folge richterlicher
, Verfügung werden dem

Andreas Schmider
von Einbach die nach¬

verzeichneten Liegenschaften am Montag , den
29. August 1853 , Mittags 1 Uhr , im Rathhause
zu Einbach zweitmals öffentlich versteigert, wobei
der endgiltigeZuschlag erfolgt , wenn der Schä-
tzungspreis auch nicht geboten wird.

Beschreibung der Liegenschaften :
1) Ein Bauernhaus mit Speicher , Scheuer,

Stallung und Keller unter einem Dach , nebst
Hausplatz und Hofraithe;

2) eine Schweinstallung beim Hause mit Platz ;
3) eineBack - und Waschküche allda sammtPlatz ;
4) etwa IV- Meßle Garten , 30 Sester Ackerfeld,

15 Sester Mattfeld , 155 Sester Reutfeld und
6 Morgen Waldung, —

zusammen ein geschloffenes Ganzes bildend , Kaiser¬
hof genannt, auf der Gemarkung Einbach . mitten
im Zinken Hauscnbach liegend , angeschlagen zu

5000 fl.
Wolfach , den 2. August >853.

I . Schlachter , Notar .
L . 1I9 . (2)2 . Wein he im .

Schafweideverpachtung.
Die Winterschafweiee auf hie¬

siger Gemarkung , welche mit
1000 Stück Schafen betrieben

werden darf, soll bis
Mittwoch , den 24. August l. I . ,

Nachmittags 2 Uhr ,
auf dem hiesigen Rathhause anderweit verpachtet
werden .

Die Pachtbedingungen können feden Tag auf
dem Rathhause eingesehen werden .

Auswärtige Steigerer haben fich in der Tagfahrt
mit Vermögens- und Leumundszeugnissen auszu¬
weisen .

Weinheim, den 4. August 1853.
Das Bürgermeisteramt.

I öst.
vät . Forschner .

L . 147. Nr . 13,798. Blumenfeld . ( Bekannt¬
machung .) Die Vertilgung unbrauchbarer Ge¬
richtsakten betr. , find die bei uns vorhandenen,
bis zum August >822 erwachsenen Akten über bür¬
gerliche Rechtsstreitigkeiten der im § . 5 Ziffer 3 .
der Verfügung des Großh. Justizministeriums vom
8. April d . I . , Reg.Blatt 14 , bezeichneten Arten
zur Vertilgung ausgcschieden , und es steht den Be -
theiligten frei, innerhalb vier Wochen um Rück¬
gabe der von ihnen oder ihren Rechtsvorfahrern
zu dergleichen Akten gegebenen Beweisurkunden
nachzusuchen. — Blumenfeld, am 4 . August 1853.
Großh. bad . Bezirksamt. Weiß .

L . 131 . (2) 1. Nr . 23,468 . Mannheim . ( Fahn¬
dung . ) Der unten fignalifirte und flüchtig ge¬
wordene Franz Michel von hier ist angeschuldigt
und dringend verdächtig , seiner Mutter vorgestern
224 fl . 6 kr. in Kronenthalcrn, und eine silberne
Zylinderuhr mit goldener Kette entwendetzu haben .
Wir bitten um Fahndung und Ablieferung auf den
Fall seines .Betretens .

Signalement des Franz Michel :
Alter, 15 Jahre ; Größe , ca. 4^ 5" ; Statur ,

schlank ; Haare , dunkelbraun ; GesichtSform , oval ;
Gesichtsfarbe , gesund -; Augen , braun ; Nase , pro -
portionirt ; Zähne, gut ; Kinn, mit einem tiefen
Grübchen . — Kleidung : Eine hellblaue Tuchmütze,
schwarze Tuchhosen, brauneTuchblouse und weißes
Shirting - Hemd .

Mannheim, am 3 . August 1853 .
Groß- , bad . Stadtamt .

Jägerschmid .

L . 138. Nr . 21,249 . Kenzingen . (Auffor¬
derung .) I . U. S .

gegen Joseph Binder von Forchheim ,
wegen rachsüchtiger Beschädigung .

Joseph Binder von Forchheim steht dahier
wegen rachsüchtiger Beschädigungin Untersuchung ^
Da dessen Aufenthaltsort unbekannt ist, so wird
derselbe aufgefordert , sich zur Verantwortung
binnen 14 Tagen zu stellen , widrigenfalls das Er«
kenntniß nach dem Ergebniß der Akten würde ge¬
fällt werden .

Kenzingen , den 1. August 1853.
Großh. bav . Bezirksamt.

Schmidt .
L . 135 . Nr . 20,893 . Pforzheim . ( Aufforde¬

rung . ) Schneidergesell David Gänzle von
Köngen , k. w . Oberamts Eßlingen, ist mehrerer
an dem Jakob Treiber von Wildbad, Jak . Win -
zenmaier von Eßlingen , und Mahlknecht Schlotz
von Hohengehren verübten Unterschlagungen drin¬
gend verdächtig , und hat fich durch seine Entfer¬
nung der Untersuchung entzogen . Derselbe wird
aufgefordert, binnen drei Monaten längstens sich
hier zu seiner Verantwortung zu stellen, widrigen¬
falls nach dem Ergebniß der Untersuchung erkannt
werden soll.

Zugleich werden sämmtliche resp . Behörden er¬
sucht, diesen Gänzle im Betretungsfalle hieher
abliefern zu lassen.

Pforzheim, den 3 . August 1853.
Großh. bad . Oberamt .

Gärtner .
L.130. Nr . 18,519. Durlach . ( Aufforde¬

rung . ) In Untersuchungssachen gegen Ludwig
Breithaupt von Rheinsheim, wegen Betrugs ,
wird der Angeschuldigte, dessen Aufenthaltsort un¬
bekannt ist, hiermit aufgefordert, sich zur Anhörung
des hofgerichtlichen ÜrtheilS binnen 8 Tager
dahier zu stellen, oder seinen gegenwärtigen Auf¬

enthaltsort anznzeigen , widrigevS Fahndung gegen
ihn erlassen würde.

Durlach, den 4 . August 1853.
Großh. bad . Oberamt .

. Galura .
L. 129. Nr . 27,800 . Lahr . ( Urtheilsver -

kündung und Fahndung .) Sylvester Junker
von Schutterwald wurde durch Urtheil des Großh.
Hofgerichts deS Mittelrheinkreises vom 11 . Juni l.
I ., Nr . 3185 , III . Sen . , wegen Begünstigung eines
bei Herz Durlacher in Kippenheim verübten
Diebstahls zu einer durch 14 Tage Hungerkost ge¬
schärften Amtsgefängnißstrafevon 8Wochen , sowie
zur Tragung von der Untersuchungskosten » er-
urtheilt, und hat sich derselbe schon vor einiger Zeit
durch die Flucht dem Strafvollzüge entzogen . Es
wird daher dem Sylvester Junker auf diesem
Wege obiges Urtheil verkündet , und gebeten , auf
denselben zu fahnden und ihn im BetretungSfalle
anher abzulicfern. — Junker ist etwa 29 Jahre
alt, 5^ 5" groß, schlankenWuchses , blonden Haares ,
und bartlos . — Lahr, den 3 . August 1853. Großh.
bad . Oberamt . Sauetbeck .

L . 133. Nr . 18,466 . Durlach . ( Erkennt -
niß . ) Da Melchior Schorle von Jöhlingen der
Aufforderungvom 8. April d. I - , Nr. 9040 , keine
Folge geleistet hat, so wird derselbe seines StaatS -
bürgerrechtS verlustig erklärt und in die Kosten
verfällt.

Durlach, den 3 . August >853 .
Großh. bad . Oberamt .

Spangenberg .
L.132. Nr. 14,275 . Schwetzingen . ( Straf -

erkenntniß . ) Nachdem sich Abraham Schleich
von Hockenheim auf die öffentliche Aufforderung
vom 27 . April l. I . , Nr . 7903 , nicht gestellt hat,
so wird derselbe andurch unter Verfüllung in die
Kosten seines Staatsbürgerrechts für verlustig er¬
klärt, und in eine Geldstrafe in Gemäßheit der Be¬
stimmungen des Gesetzes vom 5, Oktober 1820
verurtheilt .

Schwetzingen , den 4. August 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

D i l g e r.
vät. Meirner .

L . I46. Nr . 11,387. Borberg . ( Strafer -
kenntniß . ) Wird der Füsilier Johann Avam
Deisler von Borberq , da er fich auf unsere Auf¬
forderung vom 4. v . Mls . , Nr . 7489 , nicht gestellt
hat , der Desertion für schuldig , des Staats - und
Ortsbürgerrechts verlustig erklärt , und in eine
Geldstrafevon 1200 fl., sowie in die Kosten verfällt.

Borberg , den 30. Juli >8 ^3.
Großh. bad . Bezirksamt.

Steinwarz .
L . 136. Nr . 26,653 . Freiburg . ( Bekannt¬

machung .) I . U . S .
gegen

Gustav und Georg .Brauch von
Waltershofen,

wegen Brandstiftung.
Beschluß .

Wird das Vermögen des flüchtigen Gg. Brauch
von Waltershofen gerichtlich mit Beschlag belegt ,
und diese Beschlagnahme hiedurch zur öffentlichen
Kenntniß gebracht .

Freiburg , den 2. August 1853.
Großh. bad . Landamt.

Hägelin .
L . 149 . Nr . 14,616 . Wolfach . ( Zahlungs -

befehl . ) In Sachen Magdalena Aberle in
Schiltach gegen AbrahamBühler , ledigenStricker
von da, wegen Forderung von 200 ff. nebst 5 "/<>vom
Jahr 1841 aus Darlehen .

Der beklagte Theil wird angewiesen , entweder
den klagenden Theil zu befriedigen , oder , wenn er
die gerichtliche Verhandlung der Sache verlangen
will, dieses binnen 14 Tagen zu erklären , widrigen¬
falls auf klägerisches Anrufen die Forderung für
zugestanden erklärt wirr . Dies pird dem flüch¬
tigen Beklagten mit der Auflage auf diesem Wege
eröffnet , innerhalb 14 Tagen einen dahier wohnen¬
den Gewalthaber zur Empfangnahme aller Ver¬
fügungen, welche ihm selbst zu eröffnen find, nam¬
haft zu machen, widrigens demselben alle späteren
Beschlüsse nur durch Anschlag an der Gerichtstafcl
bekannt gemacht würden.

Wolfach , den 5. August 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Bassermann .
L . 140. (3) 1. Nr . 11,175. Karlsruhe . (Auf¬

forderung .) Die Ehefrau deS hiesigen Ober¬
lehrers Ludwig Reuther , Maria , geb . Roth , hat
sich im Juni 1849 von hier entfernt , und ihr Ehe¬
mann will von ihr seither keine Nachricht erhalten
haben . Auf Betreiben ihres Ehemannes wird die
Reuther 'sche Ehefrau aufgefordert , binnen
Jahresfrist hierher von sich Nachricht zu geben,
ansonst sie für verschollen erklärt und ihr Ver¬
mögen , wem es gebührt , in fürsorglichen Besitz
übergeben werden wird.

Karlsruhe, den 4. August 1853.
Großh . bad . Stadtamt .

v . Stösser .
8.113. (3)2 . Nr . 26,868 . Emmendingen .

( Aufforderung . ) Der Bürger und Schuster
ChristianHeß von Theningen hat um Einweisung
in Besitz und Gewähr in die Verlassenschaft seiner
ff Ehefrau , Charlotte , geb . Knoll , worauf deren
Erben verzichtet , gebeten . Etwaige Einsprachen
sind binnen 6 Wochen hier vorzutragen, widrigen¬
falls der Bitte stattgegeben wird . Emmendingen,
den 29. Juli 1853. Großh. bad . Oberamt . Ä.
v. Stoesser .

L . 137 . (2) 1 . Nx. 2733 . Weinheim . (Erbvor¬
ladung .) In der Verlassenschaftssache deS ver¬
storbenen Johannes Eckstein , gewesenen Bürgers
und LandwirthS von Laudenbach , wird der Erbe
Adam Eckstein , dessen Aufenthaltsort seit mehre¬
ren Jahren unbekannt ist, mit dem Bedeuten zur
Erbtheilung vorgeladen, daß er von heute an
binnen vier Monaten zu erscheinen oder Nachricht
von fich zu geben hat , indem sonst die Erbschaft
lediglich jenen Erben zugetheilt werden würde,
welchen sie zukäme, wenn der Vorgeladene zur Zeit
des ErbanfallS nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Weinheim , den 3 . August 1853.
Großh . bad . AmtSrevtsorat.

Hecht .
Der Notar Grein er.

L . 134. (3) l . Nr . 6610 . Sulz . ( Erbvorla¬
dung .) Gottlieb Ebert , Jakob Ebert , Barbara
Ebert und Maria Magdalena Ebert von Sulz

find zur Erbschaft ihrer ledig verstorbenen Schwe¬
ster Karolina Ebert berufen .

Da deren Aufenthaltsort unbekannt ist , so wer¬
den dieselben anmit aufgefordert, fich innerhalb
drei Monaten zur Empfangnahme ihrer ErdSpor-
tion anzumelden , ansonst die Erbschaft lediglich
Denjenigen würde zugetheilt werden , welchen sie
zukäme, wenn die Voraeladenen zur Zeit des Erb¬
anfallS nicht mehr am Leben gewesen wären.

Lahr , den 5. August 1853.
Großh. bad . AmtSrevtsorat.

B l a t e r .
L . 121 . (2)2 . Zöbingen , k. württemb. Gerichts¬

bezirks Ellwangen. ( Gläubiger - Aufruf . ) Die
Unterzeichneten Behörden haben die Fertigung- der
Verlaffenschaftstheilungdes unlängst zu Ellwangen
gestorbenen Friedr. Freyer , Schäfers von Schwar-
zenweiler , Gemeindebezirks WohlmuthShausen ,
Oberamts Oehringcn, übernommen .

Es ergeht nun an alle Diejenigen, welche an
diese Verlaffenschaft Ansprüche zu machen haben ,
die Aufforderung , dieselben inner 20 Tagen anzu¬
melden und nachzuweiscn , widrigenfalls sie bei
Bereinigung des Geschäfts nicht berücksichtigt wür¬
den . — Den 4. August 1853.

K . W . Amtsnotariat Zöbingen und Waisen¬
gericht Lippach.

Gesehen : Amtsnotar Haagen .
L . 154 . Nr . 19,858. Karlsruhe . ( Schulden¬

liquidation .) Johann Anton Seubert , ledig,
von Beiertheim, will nach Nordamerika auswan¬
dern . Es wird deßhalb Tagfahrt zur Schulden¬
liquidation auf Freitag , den 19. d. M ., Vor¬
mittags , anberaumt, wobei etwaige Gläubiger
ihre Forderungen richtig zu stellen haben , da ihnen
später nicht mehr zur Befriedigung verhvlfen wer¬
den kann.

Karlsruhe, den 5 . August 1853.
Großh. bav . Landamt.

N e b e n i u S .
L . 144 . Nr . 8488 . R h e i n b i sch o fs h e i m .

( Schuldenliquidation . ) Friedrich Schoch -
von Memprechishofen beabsichtigt mit seiner Fa¬
milie nach Amerika auszuwandern ; — daher dessen
etwaige Gläubiger ihre Forderungen

Donnerstag , den >1. d. M . , früh 8 Uhr,
bei Verlust der Rechtshilfe dahier anzumeldcn
haben .

Rheinbischofsheim , den 4. August 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Erter .
L . 143 . Nr . 15,243 . Eppingen . ( Schulden¬

liquidation .) Johann Emmerich von Elsenz
will mit seiner Familie nach Amerika auswandrrn .
Etwaige Ansprüche an denselben sind am
Samstag , den >3. August d . I . , Vorm. 10 Uhr ,
bei Verlust der Rechtshilfe dahier anzumelden .

Eppingen, den 3. August 1853.
Großh. bad. Bezirksamt.

M e ß m e r .
L . 142 . Nr . 15,153. Eppingen . (Schulden¬

liquidation . ) Johann Hitlers Wwe. von
Adelshofen will mit ihrer volljährigen Tochter ,
Katharina , nach Amerika auswandern . Etwaige
Ansprüche an dieselben find am.
Samstag , den 13. August d . J >, Vorm . 10 Uhr,
bei Verlust der Rechtshilfe dahier anzumelden .

Eppingen, den 2. August 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

M e ß m e r.
L . 152 . Nr . 16,925. St . Blasien . ( Schulden¬

liquidation . ) Gegen die Verlaffenschaft des
ff SebafiianHaselwander von Todtmoos- GlaS-
hütte haben wir Gant erkannt und Tagfahrt zum
Schuldenrichtigstellungs - und Vorzugsverfahren auf
Montag , den 22. August 1853, früh 9 Uhr, in
diesseitiger Amtskanzlei anberaumt.

ES werden nun alle Jene , welche aus was immer
für einem Grunde Ansprüche an die Gantmaffe
machen wollen , aufgcfordert, solche in der angesetz¬
ten Tagfahrt bei Vermeidung des Ausschlusses von
der Gantmaffe , persönlich oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden ,
und zugleich die etwaigen Vorzugs- ober Unter¬
pfandsrechte zu bezeichnen, die der Anmeldende gel¬
tend machen will, mit gleichzeitiger Vorlegung der
Beweisurkunden oder Antretung deS Beweises mit
andern Beweismitteln.

Die Gläubiger werden zugleich davon in Kennt¬
niß gesetzt, daß in der Tagfahrt ein Maffepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt und Borg -
und Nachlaßvergleiche versucht werden sollest , mit
dem Beisatze , daß das Gantgericht in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des Maffepflegers
und Gläubigerausschuffes die Nichterscheinenden
als der Mehrheit der Erschienenen beitretend an-
sehen wird.

St . Blasien , den 2. August 1853.
- Großh . bad . Bezirksamt.

A ch e r t.
L .128. Nr . 16,621. Adelsheim . ( Schul -

Venliquidation . ) lieber den Nachlaß des frü¬
heren Schäfers Franz Philipp Vogt von Oster¬
burken haben wir Gant erkannt und Tagfahrt zum
Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren auf

Freitag , den 19. August d. I . ,
Morgens 8 Uhr ,

anberaumt.
Alle, welche aus irgend einem Grunde Ansprüche

an die Gantmaffe machen wollen , werden aufge¬
fordert , solche in dieser Tagfahrt bei Vermeidung
des Ausschlusses von der Gant , persönlich oder
durch gehörigBevollmächtigte , schriftlich odermünd¬
lich anzumelden und zugleich die etwaigen Vor¬
zugs- oder Mlterpfandsrechtezu bezeichnen, die der
Anmeldende geltend machen will , auch gleichzeitig
die Beweisurkunden vorzulegen oder den Beweis
mrt andern Beweismitteln anzutreten.

In derselben Tagfahrt wird ein Gläubigeraus¬
schuß ernannt , auch ein Borg - oder Nachlaßver-
tzlerch versucht , und es sollen die Nichterscheinenden
»nBezug aufBorgvergleicheund jene Ernennungen
als der Mehrheit der Erschienenen beitretend an¬
gesehen werden .

Adelsheim , den 28 . Juli 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

W i l ck e n s.
vät. Jacob , A. j.

L. 148 . Nr . 32,200 .- Donaueschingen . ( Ent¬
mündigung . ) Xaver Hall von Behla wurde
wegen Gemüthsschwäche entmündigt und Joseph
Unold von Unadingen als Vormund für denselben
aufgestellt > was hiemit bekannt gemacht wird. —
Donaucschingen , den 3. August 1853. Großh. bad .

' Bezirksamt. Wänker .

Druck der G. Braun 'scheu Hofbuchdruckerei .
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